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allgemein*

^wetsertfdje fBtilitüt'§titun&
Organ bet fcfynmsenfcfyen §1 rtttee.

Per Sd)tDri3. JfltUitänritfdjrift XXIX. Jafergattg.

$&aUl, 15. -De^emBer. IX. Sa^rgang. 1863. Mr. 50.
©ie fcfeiuctjcrtfffee ÜÄitttärjeÜung erfcfyeint in TOö*cnttt*cn ©oppclnummern. ©et $rei$ bi« @nbe 1863 ift franfb burd) bie

ganje ©t^weij. ^r. 7. —. ©ic Seftetlungen werben bireft an bie a3ertag«f)anblung „bie ©tfettetgfeauferif^e Vertag^U^fe*
feanblung in Safel" abreffttt, ber S3etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten but* 9hd)nal)jne erhoben.

Sßerantworttfdjcr SRcbaftor: Dberft Sielanb.

Jlttütärtfdjer Jafemkritfet non S^afffeaufen

1863.

gen. Siefen Refognitionen ift gu verbauten, baf
unfere fämmtli*en Dfftgiere binnen wenigen Saferen

von unfern für bie Vertfeeibigung ber ©efeweig gegen

©infätte im Rorbett feebetttfamett KantoitSgrengeit ge*
rabe mit Vegug auf tttilitäriftfee Dffupation fpegielle

Kettntnif erfealten feaben.

Sic bieSjäferige RefognoSgiruttg bef*twg eitt itt
frtegSfeiftoriftfeer Vegiefeung fefer bemerfenSwertfeeS

Serrain, nämli* baS Sefttee gwiftfeen Ramfett wnb

©tein a. Rfe. (Sur* biefeS Sefttee bratig im Safer
1638* ©eneral $om über ©tritt tta* Konftang vor,

-äwfrTmr nebUttgcTi na*gUweifen, Wie weifWer twntf featte att ber fübli*ett Deffnitng beSfetben ©rg=

Unfere bieSjäferigen milüärif*en Uefeuttgeit feabett

mit ben begirfSweife abgefealtettett ßielf*iefübuugen
ifer ©nbe errei*t, unb i* nefeme feierauS gerne Ver*
antaffung, bett Rebel, ber biSfeer ©*afffeaufeu Sferett
Runbfeliefen bur* bie Kantone verbedt feielt, no*
einigermaßen gw f*eit*en imb in ftirger Veri*ter=
ftattung über bie in feier afegefealtenen milüärif*en

Kanton biefeS Safer feinen bieSfallftgen S)3ftid)ten

na*gefommen ift. ©feüfegeüig aber bürfte biefer

Ra*weiS geigen, wie utifer Kanton vor vielen an*
bern bemüfet ift, feinen Dfftgieren fowofel, wie ber

übrigen SRannftfeaft eine grünbli*e uttb forgfättige
Snftruftion angebeifeen gu laffen, wofür feier na*
mentti* ber attjäferli* ftattftnbenbe DfftgierSfurS,
fowie ber KurS ber Unterinftruftoren atS treffliche
SRittet bejei*net werben fonnett.

S« ber Reget beginnen unfere militärifeben Ue*

bungen mit bent DfftgierSfurfe, wetd)er jewcilen a*t
Sage bauert unb biefeS Safer vont 16. bis 24. SRärg

ftattfeatte. Siefe Kurfe, an benen fätnmtli*e Sn*
fanterieoffigiere beS AuSgugS unb ber Referve obli*

gatorif* tfeeitgunefemen feaben, ftnb gunä*ft gur ge*

meiufameti Repetition nnb Verarbeitung ber Regle*

mente eingefüfert, waS namentli* bei ber gegenwär*

tigen ReglementSfriftS von nidt geringem Vortfeeit

ift. Rebenbei fu*t au* unfer Oberinftruftor, Korn*

mattbaut Rauftfeettba*, üt biefen Kurfen baS miti*
tärifefee Siffeii unferer Dfftgiere, balb in biefem,

balb in jenem ßweige gn erweitern; itt biefer Ve*

giefeung erwäfeneti wir namentli* ber RefognoSgi*

rungen, wel*e f*ott wäferenb mefererer Kurfe in ber

Reget auf gwritägigeu AuSmärf*ett auf einer grb*

fern ober fteinern ©renglinie unfereS KantonS

ftattfinben, unb mit wel*en in ber Reget verbunben

wirb: Aufnafeme beS SerrainS bur* ßeüfenung unb

Vef*reibuttg, getbbienft namentli* in Vegiefeung auf

Auffüllung ber gelb^, Vor* unb ©*ilbwa*en, auf

Sjktrottillengänge imb auf VettfeeibigtmgSeittri*tim*

feergog (Sari am 21. SRai 1799 eitt Vrüde awf baS

linfe Ufer feinüfeer ftfelagett laffen.)
Reben biefen RefognoSgirübtmgctt featte fefcteS

Safer ein KurS über ©eniearbeiten, baS feeift ein

fol*er über Sager* unb Vivttafrittri*tuitgeti ftatt,
wttb bwrften babei bie Dfftgiere, ba bie Arbeiten

niebt bloS attSgeftcdt, fonbern ßelte anfgeftfelagett,

Varafett unb Sinbf*irme erriebtet unb mit ver*

ftfeübenem SRaterial eingebedt, Kü*en eingegraben

unb gebaut würben, weibli* fetbft gu ©patett wttb

Art greifen. — Ra*bem wir vor gwei Saferen einen

grüttbti*en ©*iefunterri*t gettoffen, verfliegen wir
tmS fogar biefeS Safer gur ©eftfeüfcbcbietmng, unb

ni*t ofene ©rfolg. Sentt an* bie ©ragie ber Ve*

wegtingcn beim Sabett tio* vieles gtt wüttftfeen übrig

tief, fo geigte ft*S bo*, als gum ©*tuffe mit f*ar=
fer SRunition geftfeoffett würbe, baf wir tti*t nur
tmfere Vottfugetn gut guten, fonbern au* unfere

£ofelfitgeltt riefetig tempireit gelernt featten.

SerSttftruftorettfurS, bett wir ebenfalls

vor vielen anbern Kantonen voraus feabett, fanb vom

6. bis 14. April ftatt. Sa biefem Kurfe erfealtett

bie Swftmftorett — ftättbig angeftettteS gkrfonal —

von Safer gu 3afer beu ttotfeigett Vomttterrüfet, b. fe.

bie Regtcmente werben gemeütftfeaftfüfe repetirt, matt

übt ft* im praftiftfeett Sitftmirett, uub RetieS wirb

tü*tig eitigef*ult; fo wttrbett biefeS Safer bie Sa*

ftruftoven namentli* für ben Sttmunterri*t bur*
einen befonberS itt ber eibgen. ©*ule itt Vafet ge*

bilbeteit Sumitiftruftor vorbereitet. — Au* biefe

©*ule feat ifer augenf*einli*eS ©utej bie feäuftge
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Militärischer Jahresbericht von Schaffhausen

1863.

Unsere diesjährigen militärischen Uebungen haben
mit den bezirksweise abgehaltenen Zielschießübungen

ihr Ende erreicht, und ich nehme hieraus gerne
Veranlassung, den Nebel, der bisher Schaffhausen Ihren
Rundblicken durch die Kantone verdeckt hielt, noch

einigermaßen zu scheuchen und in kurzer Berichterstattung

über die in hier abgehaltenen militärischen

'Ku^^v yebMge^ nachzuweisen, wie weît'lûnsèr
Kanton dieses Jahr seinen diesfallsigen Pflichten
nachgekommen ist. Gleichzeitig aber dürfte dieser

Nachweis zeigen, wie uüser Kanton vor vielen
andern bemüht ist, seinen Ofsizieren sowohl, wie der

übrigen Mannschaft eine gründliche und sorgfältige
Instruktion angedeihen zu lassen, wofür hier
namentlich der alljährlich stattfindende Offizierskurs,
fowie der Kurs der Unterinstruktoren als treffliche
Mittel bezeichnet werden können.

In der Regel beginnen unsere militärischen
Uebungen mit dem Offizierskurse, welcher jeweilen acht

Tage dauert und dieses Jahr vom 16. bis 24. März
statthatte. Diese Kurse, an denen sämmtliche Jn-
fanterieoffiziere des Auszugs und der Reserve

obligatorisch theilzunehmen haben, sind zunächst zur ge

meinsamen Repetition und Verarbeitung der Regle

mente eingeführt, was namentlich bei der gegenwärtigen

Reglementskrisis von nickt geringem Vorthcil
ist. Nebenbei sucht auch unser Oberinstruktor, Kom

mandant Rauschenbach, in diesen Kursen das

militärische Wissen unserer Offiziere, bald in diefem,

bald in jenem Zweige zu erweitern; in dieser Be

ziehung erwähnen wir namentlich der Rekognoszirungen,

welche schon während mehrerer Kurse in der

Regel auf zweitägigen Ausmärschen auf einer grö

ßern oder kleinern Grenzlinie unseres Kantons

stattfinden, und mit welchen in der Regel verbunden

wird: Aufnahme des Terrains durch Zeichnung und

Beschreibung, Felddienst namentlich in Beziehung au '

Aufstellung der Feld-, Vor- und Sckildwachen, au'

Patrouillengänge und auf Vertheidigungseinrichtun

gen. Diesen Rekognitionen ist zu verdanken, daß

unsere sämmtlichen Offiziere binnen wenigen Jahren
von unsern für die Vertheidigung der Schweiz gegen

Einfälle im Norden bedeutsamen Kantonsgrenzen
gerade mit Bezug auf militärische Okkupation spezielle

Kenntniß erhalten haben.

Die diesjährige Rekognoszirung beschlug ein in
kriegshistorischer Beziehung sehr bemerkenswerthes

Terrain, nämlich das Defilee zwischen Ramsen und

Stein a. Rh. (Durch dieses Defilee drang im Jahr
16W General Horn über Stein nach Konstanz vor,
unL hatte an der südlichen Oeffnung desselben

Erzherzog Carl am 21. Mai 1799 cin Brücke auf das

linke Ufer hinüber schlagen lassen.)

Neben diesen Rekognoszirübungcn hatte letztes

Jahr ein Kurs über Geniearbeiten, das heißt ein

solcher über Lager- und Bivuakeinrichtungen statt,

und durften dabei die Offiziere, da die Arbeiten

nicht blos ausgesteckt, sondern Zelte aufgeschlagen,

Barccken und Windschirme errichtet und mit
verschiedenem Material eingedeckt, Küchen eingegraben

und gebaut wurdcn, weidlich selbst zu Spaten und

Art greifen. — Nachdem wir vor zwei Jahren einen

gründlichen Schießunterricht genossen, verstiegen wir
uns fogar dieses Jahr zur Geschützbedienung, und

nicht ohne Erfolg. Wenn auch die Grazie der

Bewegungen beim Laden noch vieles zu wünschen übrig

ließ, so zeigte sichs doch, als zum Schlusse mit scharfer

Munition geschossen wurdc, daß wir nicht nur
unsere Vollkugeln gut zielen, sondern auch unsere

Hohlkugeln richtig tempiren gelernt hatten.

Der Jnstruktorenkurs, den wir ebenfalls

vor vielen andern Kantonen voraus haben, fand vom

6. bis 14. April statt. In diesem Kurse erhalten

die Jnstruktoren — ständig angestelltes Personal —

von Jahr zu Jahr den nöthigen Vorunterricht, d. h.

die Reglemente werden gemeinschaftlich repetirt, man

übt sich im praktischen Instruiren, und Neues wird

tüchtig eingeschult; so wurden dieses Jahr die

Jnstruktoren namentlich für den Turnunterricht durch

eincn besonders in der eidgen. Schule iu Basel

gebildeten Turninstruktor vorbereitet. — Auch diese

Schule hat ihr augenscheinliches Gute; dic häufige
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Repetition ntcfert bie ©i*crfeeit ber Snftruftoren im

Vortrag unb begügli* ber ReglementSäitberungen
bleiben fie ftetS k jour. ©S barf au* feervorge*

feobett werben, baf unfere Snftruftorett ftfeon feie

unb ba auswärtige Verwenbung gefunben feaben.

Auf ben SnftrnftorenfurS folgte unmittelbar bie

R e f r u t e n f d) u t c, weldie vont 14. April bis 23.
SRai ftattfeatte. ©S werben nämli* in unferm Kan*
tone bie Refruten von Anfang att gum Untcrricfete

in ber hauptftabt gufamntengegogeti, fo gwar, baf
für ben erften Unterri*t je eine Hälfte auf 12 Sage
atteitt uttb bie ©efammtgafet fofort ttad) Veenbigttng
biefeS Vorunterrid)tS auf weitere 18 Sage einberufen

wirb, ßu biefer UnterridüStfeeiluug ftnb wir
namentlicb burd) bie beftferänfte ßafet uuferer Un*
terinftruftoren gegwungen, bereu gur ßeit nur 7 be*

folbet ftnb, wäferenb bie ©tärfe einer Abtfeeilung ber

Refrutenfdmle 156 mann iuftuftve 15 DfftgierSafpi*
rattteu betrug.

©dafffeaufen feat befantttli* biSfeer feine DffigievS*
Afpirantett tti*t itt bie eibgen. Afpirantcttfdiule ge*

f*idt, bett uötfeigen Unterridt erfeielten fte jeweiten
itt feier, unb gwar getegentti* ber Refrutenfdnüe;
tmb man war bagu biSfeer gcgwuiigen, weit unfere
SRititärbireftion wegen ber ftetS bebeutenben Süden

in unferm DfftgtevSforpS jebeS Safer tti*tS ©*teu=
ttigereS gu tfeuu featte, als bie Afpiranten na* be*

ftattbener DffigierSprüfung gu brevetiren uub tto* vor
Veginn beS SieberfeotungSfurfeS eingureifecn. (Bine

folebe frübgeitige ©inreibung aber wäre bei ber eibg.

Snftruftion ber Afpiranten, bie in ber Reget erft im
©pätjafer brevetirt werben, nüfet mogli* gewefen.

Sir ftnb inbeffen gu ber Anttafeme bere*tigt, baf
biefeS Verfeältnif in bex golge ft* anberS geftatten
werbe,* ein ©runb ber biSfeerigen fpärli*en Refru*

tirtmg beS DffigierSforpS lag wofel barin, baf ber

Dfftgier bis vor wenigen Saferen fid) vottftänbig auS

eigenen SRitteln gu equipiren featte, wäferenb nun*
mefer ber Btaat jebem neu brevetirten Dfftgier einen

beträ*tli*en Sfeeil an beffen AuSrüftung vergütet.
Sie günftige Sirfung biefeS VeüragcS feat ft* benn

au* von ©tunbe att gegeigt, inbem ftd) feitfeer bte

Afpiranten giemli* gafelrei* eingefüllt feabett unb

unfer DffigierSforpS nunmefer faft Vottftänbig refru*
tirt ift. Sannt bürfte nun aber au* »bie fantonatc
Snftruftion bafein fallen, unb werbeit vorauSft*tli*
unfern Afpiranten fünftigfein ebenfalls bie grofett
Vortfeeile ber eibgett. Snftruftion gu ©ute femnten.

greiti* fällt uuS bamit ein bebeutenbeS Suftruf*
tiottSmütct bafein, inbem bk Afpiranten in ben Re*

frutenfurfeu bei ben ©rergütett fowofet als aud) int
innern Sienfte fefer vortfeeitfeafte Verwenbung fan*
ben.

Sie Vottettbung beS Refrutenunterri*tS fanb vom
15. bis 23. SRai im ©*utbataition ftatt

dleben ben Refruten werben gu biefem Kurfe jäfer*

ti* gugegogen:

a) Sie Dfftgiere uub Unteroffigiere, weifte no*
feinen KurS in iferem neuen ©rabe gema*t feabett,*

b) bie Dfftgiere, Unteroffigiere nnb ©olbaten, wel*

*e ben legten SieberfeolungSfurS verfäutnt feabenj

c) bie Dfftgiere unb Unteroffigiere, beren Seiftun-
cjeu noefe unbefriebigenb ftnb}

d) bie übrigen abwe*ötungSweife unb nur bann,
wenn eS baS bringenbc Vebürfnif cvforbert.

Sie ©tärfe beS btcSjäfertgett ©*ulbataittotiS
betrug 345 SRatm.

Vefonbcve ©rwäfettuitgett verbündt bie Surnübttn*
gen, gu betten bie SRannfdaft wäferenb biefer ©*ttlc
gum erften SRal angefealtett würbe, ©o fpaffeaft
biefetben ben Seuten Anfangs vorfommen wotttett,
fo folgten fie bo* bem Unterridjt aufmerffam unb
lernten felbft ben praftifefeen Sertfe beSfelben ftfeäfcen.

Sie eibgett. Snfpeftion featte am 21. uttb 22.
SRai fiatt

An bie Refrutenf*ufe reifeten ft* unmittelbar bie

SicberfeotuttgSfurfe ber Referve uttb beS AuSgugS
mit einem jeweilen vorauSgefeenben SabreSfurS att.
gür bett AuSgug finbet ber SieberfeolungSfurS alt*
jäferti* ftatt, wobei benn freili* feütberti* ift, baf
bie eibgen. Snfpeftion beSfelben fo gu fagen immer
mit bem Vegintte beS KurfeS gufammenfällt. Sn
biefer Vegiefeung featten wir wirfti* bie nur alte gwei
Safere ftattftnbeuben SicberfeotungSfurfe für vortfeeil-
feafter; niebt nur gewinnt bk SRaimf*aft babei ei*

nett ©inrüdungStag, fonbern eS fällt gu ©unfteit ber

Snftruftion au* eitt SnfpeftioitStag weg; inbeffen
bürfte and) für unfere Verfeältttiffe eine Verfügung,
wotta* bte Snfpeftion aud) ber alffäferti* ftattfin=
benbeit SieberfeolungSfurfe je nur um baS anbere

Safer ftattguftnbeit hätte, int Sntereffe einer grünb*
lidertt Snftruftiott etwaS na*feelfeu.

SeS bef*ränften Raumes unferer Kaferne fealber

mufte ber SieberfeolungSfurS unferer 8 AuSgüger*
Kompagnien von. jefeer in gwei Ableitungen ftatt*
ftnben. Vefanntti* foll inbeffen in feier eine neue

Kaferne erfüllt werben, wenigftettS arbeitet man fd)on
bereits feit fe*S Saferen an ben Vauplancn einer

fotebett.

@*liefli* folgten bie ßietfd)iefübungeit, bk fi*
bis itt ben SRonat Dftober feinein erftredten. Siefe
Uebungen werben unter ber Seitung beS Dberin*
ftruftorS unb ber nbtfeigeit Dfftgiere begirfSwetfe

abgehalten, unb gwar würben bie Säger gu gwei Ue=

bungett mit 40, bte güftfire gu einer Uebung mit 20

©*üffen einberufen. Sie SurdfdntütSgafel ber Sref*
fer betrug int ©efammtfeuer 37 %/ int ©ingetfeuer

Säger 71, güfitire 50 %. Snbeffen barf in teuerer
Vegiefeung ni*t unerwäfent bleiben, baf bie SRann*

f*aft berjenigen Drtfd)aften, in weiden ©diefver*
eine eriftiven, bur*weg auffattenb beffere Refuttate

ergiett hat, als bte SRattnftfeaft, bie ni*t gu fol*ett
©efettf*aften gäfelt.

©benfo barf bei biefer ©elegenbeit feervorgefeoben

werben, baf im feieftgen Kantott ft* in neuerer ßeit

gat)lrei*e SRilüärfcbiefvereine gegründet feaben. Sen

nädften Anftof gu biefen Vereinigungen gaben ei*

nige feteftge Dfftgiere, wef*e f*on im Safer 1860

©tatuten für SRitüärf*iefvereine ausarbeiteten, ben*

felben bk regierungSrätfetide ©anftion angebeifecn

liefen, uttb fobann unter Verfenbung foteber ©tatu*
tett in bie eingelnen ©emeinben gw Vereinigwngen
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Répétition mchrt dic Sicherheit dcr Jnstruktoren im

Vortrag und bänglich dcr Rcglemcntsattdcrungctt
bleiben sie stcts n ^our. Es darf anch hervorgehoben

wcrden, daß unscrc Jnstrnktorcn schon hic

nnd da auswärtige Vcrwcndung grfundcn haben.

Auf dcn Jnstruktorenkurs folgte unmittelbar die

R e k r u t c n s chnle, welche vom 14. April bis 23.

Mai statthatte. Es wcrden nämlich in unserm Kantone

die Rekruten von Anfang an zum Unterrichte
in dcr Hauptstadt zusammengezogen, so zwar, daß

für dcn crstcn Unterricht je eine Hälfte auf 12 Tage
allein und die Gesammtzahl sofort nach Beendigung
dieses Vorunterrichts auf weitere 18 Tage einberufen

wird. Zu dicscr Untcrricktsthcilung sind wir
namentlich durch die beschränkte Zahl unserer

Unterinstruktoren gezwungen, deren zur Zeit nur 7

besoldet stud, während die Stärke einer Abtheilung dcr

Rckrutenschule 156 Mann inklusive 15 Ofsiziersafpiranten

betrug.

Sckaffhauscn hat bekanntlich bishcr seine Offiziers-
Aspirantcn nicht in die cidgcn. Aspirantcnschulc
geschickt, dcn nöthigcn Unterricht crhicltcn sie jeweilen
in hier, und zwar gelegentlich der Nekrutcnschule;
nnd man war dazu bisher gezwungen, wcil unscrc

Militärdircktion wcgcn dcr stcts bedeutenden Lücken

in unserm Ofsizierskorps jcdcs Jahr nichts Schleunigeres

zu thun hatte, als die Aspiranten nach

bestandener Ofsizicröprüfung zu brcvetiren und noch vor
Beginn dcs Wiedcrholungsknrses einzureihen. Eine
solche frühzeitige Einreibung aber wäre bci der eidg.

Jnstrnktion dcr Aspiranten, die in der Rcgcl erst im

Spätjahr brevetirt werden, nicht möglich gewesen.

Wir sind indcsscn zu dcr Annahme berechtigt, daß

dieses Verhältniß in der Folge stch anders gestalten

wcrdc; cin Grund der bisherigen spärlichen Rekrutirung

des Offizierskorps lag wohl darin, daß der

Offizier bis vor wenigen Jahren sich vollständig aus

eigenen Mitteln zu equipiren hatte, währcnd
nunmehr der Staat jedem neu brevetirten Offizier einen

beträchtlichen Theil an dessen Ausrüstung vergütet.
Die günstige Wirkung dieses Beitrages hat sich denn

auch von Stunde an gezeigt, indem sich seither die

Aspiranten ziemlich zahlreich eingestellt haben und

unser Offizierskorps nunmchr fast vollständig rekrutirt

ist. Damit dürfte nun aber auch die kantonale

Instruktion dahin fallen, und werden voraussichtlich

unsern Aspiranten künftighin ebenfalls die großen

Vortheile der eidgen. Instruktion zu Gute kommen.

Freilich fällt uns damit ein bedeutendes Justruk-
tionsmittcl dahin, indem die Aspiranten in den Ne-
krutenkursen bei den Exerzitien sowohl als auch im
innern Dienste sehr vortheilhafte Verwendung fanden.

Die Vollendung des Rekrutenunterrichts fand vom
15. bis 23. Mai im Schulbataillon statt.

Neben den Rekruten werden zu diesem Kurse jährlich

zugezogen:

a) Die Offizierc uud Unteroffiziere, welche noch

keinen Kurs in ihrem neuen Grade gemacht haben;
d) die Offiziere, Unteroffiziere nnd Soldatcn, welche

den letzten Wiederholungskurs versäumt haben;

dic Offiziere und Unterofsiziere, deren Leistun>

gen uoch unbefriedigend sind;
6) die übrigen abwcchslungswcisc und nur dann,

wenn es das dringcndc Bedürfniß erfordert.

Die Stärke dcö dicöjährigcn Schulbataillons be^

trug 345 Mann.
Befondcrc Erwähnungen verdienen die Turnübnn-

gcn, zu denen dic Mannschaft während dieser Schulc
zum ersten Mal angehalten wnrde. So spaßhaft
dieselben den Leuten Anfangs vorkommen wollten,
so folgten sie doch dcm Unterricht aufmerksam uud
lernten selbst dcn praktischen Werth desselben schätzen.

Die eidgcn. Inspektion hatte am 21. und 22.
Mai statt.

An die Rekruteuschule reihten sich unmittelbar die

Wiederholuugskurse dcr Reserve und des Auszugs
mit einem jeweilen vorausgehenden Cadreskurs an.
Für den Auszug findet dcr Wiederholungskurs
alljährlich statt, wobci denn freilich hinderlich ist, daß
die eidgen. Inspektion desselben so zu sagen immer
mit dcm Beginne des Kurses zusammenfällt. In
dicser Beziehung halten wir wirklich die nur alle zwci
Jahrc stattfindenden Wiederholungskurfe für vortheil-
hafter; nicht nur gewinnt die Mannfchaft dabei

einen Einrückungstag, fondern es fällt zu Gunsten der

Instruktion auch cin Jnspektionstag weg; indessen

dürfte auch für unsere Verhältnisse eine Verfügung,
wonach die Inspektion auch der alljährlich stattfindenden

Wiederholungskurfe jc nnr um das andere

Jahr stattzufinden hätte, im Interesse einer gründlichern

Instruktion etwas nachhelfen.

Des beschränkten Raumes unserer Kaserne halber
mußte der Wiedcrholungskurs unserer 8 Auszüger-
Kompagnien von jeher in zwei Abtheilungen
stattfinden. Bekanntlich soll indessen in hier eine neue

Kaserne erstellt werden, wenigstens arbeitet man schon

bereits seit scchs Jahren an den Bauplänen einer

solchen.

Schließlich folgten die Zielschießübungen, die sich

bis in dcn Monat Oktober hinein erstreckten. Diese

Uebungen werden unter der Lcitung des

OberinstruktorS und der nöthigen Offiziere bezirksweise

abgehalten, nnd zwar wurdcn die Jäger zu zwei

Uebungen mit 40, die Füsilire zu einer Uebung mit 20

Schüssen einberufen. Die Durchschnittszahl der Treffer

betrug im Gesammtfeuer 37 "/«, im Einzelfeuer

Jäger 71, Füsilire 50 Indessen darf in letzterer

Beziehung nicht unerwähnt bleiben, daß die Mannschaft

derjenigen Ortschaften, in welchen Schießvereine

cxistiren, durchweg auffallend bessere Resultate

erzielt hat, als die Mannschaft, die nicht zu solchen

Gesellschaften zählt.

Ebenso darf bei dieser Gelegenheit hervorgehoben

werden, daß im hiesigen Kanton sich in neuerer Zeit
zahlreiche Militärschießvereine gegründet haben. Den

nächsten Anstoß zu diesen Vereinigungen gaben

einige hiesige Offiziere, wclche schon im Jahr 1860

Statuten für Militärschießvereine ausarbeiteten,
denselben die regierungsräthliche Sanktion angedeihen

ließen, und sodann unter Versendung solcher Statuten

in die einzelnen Gemeinden zu Vereinigungen



— 415 —
aufarbeiten. (Sine ©rlei*temng, wel*e ben Seuten

buv* biefe fertig vorgelegten, ttnb wie fi* in ber

# golge geigte, febdft gwcdmäf ig eingeri*tete ©tatuten
geworben, fowie ber Umftanb, baf bte Regierung
jeber ©efeltftfeaft, bie ft* auf ©runb ber ifer jage*

' ftettten ©tatuten gebilbet hat, bie SRunition gum
fealben laufenben greife verabfolgen gu laffen be=

f*loffen batte, bewirfte fefer balb bie gafelrei*e Vil*
bung fold)er Vereine, fo baf bereits im verwi*enen
©ommer bereit 18 gu einem Kantonalfdiefvereitt gu*
fammetttraten, wetefeer laut feinen ©tatuten attjäfer*
li* gur ©ebenffeier ber ©*la*t bei ©empa* ein

fantonateS ©dneffeft obfeattett wirb. SaS gclcgettt*

li* ber (Sotiftituiruug beS Vereins abgefealtette geft*
f*iefeit war bereits von anttäfecritb 200 SRügliebern
befu*t unb gafetretdje unb anfefettli*e ©aben von
©eiten ber Regierung, beS ©tabtratfeS, fo wie von
eingelnen Vereinen unb privaten, waren feb*ft ge*
eignet gewefen, gum Veitritte gu bem Vereine eingu*
laben.

Sie ©runbfä^e, ita* Wel*eti unfere SRilüärf*ief=
vereine organifirt, ftnb int wefentli*en biefetben, na*
wel*en laut einer früfeer in ber SRitüärgeitung er*
fdiettetten Korrefpottbeitg vott ßüri* bie bortigen Sä*
gerf*iefvereinc gebilbet werben, nur bürften unfere
©tatuten in fo weit liberaler genannt werben, als
wir au* bie güfilire gu ben ©*iefvcreiuen gu laf*
fett. Vebürfen bo* biefe um fo mefer ber Uebung,
als bett Sßrelajgcw eferett bie Sjßrägiftott ber Sägerge*
wefere abgefet unb überbteS bie beffern @*ü^en je*
weilen gu ben Sägerfompagnien gegogen werben. —
©inen neuen Anftof gur Hebung beS ©*iefwefenS
wirb nun au* ungweifetfeaft bie vom Vunbe an bie

freiwilligen ©*iefvereine verabrei*tc Unterftütsttng
bilben, unb wir feaben jene ©*tufnafeme ber Vun*
beSverfammtung um fe freubiger begrüft, als wir
für unfere ©olbaten bie wafere unb eingige ©*ief=
ftfeule von Vebeutung lebigli* in fot*ett freiwittigeti
SRilüävfd)iefvcreitten ftnben fonnen.

ßum ©*luffe nun no* einige Sorte über baS

Kabcttcnwefett unfereS KantonS. Ra*bcm baS Ra-
bettenferpS ber ©tabt ©*afffeaufen, gegrünbet im
Safere 1790, wäferenb mefer als 60 Saferen atS eingi*

geS KorpS im Kantott bageftattben feat, ftnb bur* baS

Kabettengcfe| vom 30. SRai 1854, wona* bie @*ü=
ter fämmtli*er Katttotiatteferanftattcti mit AuSnafeme

berjenigen beS obern ©ymnaftumS, fowie bie @*ü*
Ier ber 6. ttnb 7, ©temetttarftaffcit, wenn fof*e baS

eilftc AlterSjafer angetreten feabett, fabettenpfti*tig
ftnb, unb in einer ©emeittbe ein KabettettforpS gu

erridtett ift, wenn ft* 40 folebe fabettenfti*ttgc
@*üler verftttbeii, itt ©tein, Unterfealtau uub Rcutt*

fir* ebenfalls KabettenforpS inS Seben gerufen wer*
ben unb ftefet att* in ben ©emeinben ©*leitfeeim
nnb Sfeaimgen bie Vitbtmg von fof*en itt AttSfi*t.

gu einer getneiitfameii -£)erbfttiiuftertmg ergangen unb
trafen in getge berfelben biefe KorpS int Saufe beS

Ra*ntütagS, tfeeilS per Santpff*iff, tfeeilS gu guf
in ©dafffeaufen gum erften fantonaten Kabettenfcfte
ein. Sie jungen Krieger würben eittquartirt unb cS

f*lof biefer Sag mit einem ßapfenftrei* fämmtti*cr
Satnbottren unb ber SRufif.

Sie ©tärfe beS KabettenforpS vott ©*afffeaufen
beträgt 260 Knaben, eingeteilt in 1 Säger* unb 1

güfilüfompagnie nebft einer gclbmufif. Siejettige
beS Kovps'vett ©tein 60, Von Unterbattau 60 unb von
Rcuufir* 40, fo baf ft* im ©angen eine fteine Ar*
mee von 420 Kabetten beifammett befatib. ßu be*

bauern ift, baf bis bafein no* feineS ber KorpS Ar*
tilterie befaf, bod) ift man in biefem Augenblide in
©*afffeaufen bamit bcf*äftigt, einen ßug Artillerie
gu evricljteit, uub wirb ftd) alfo beim fünftigen £>erft=

ntanover neben bem Klcingewefevfetter Wofel ber ®runb*
ton ber @ef*üi$e verttefemen laffen.

Sen 6. früfe, tta* AuStfeeitung ber SRuuitieit,
nämli* 30 Patronen per Säger uttb 20 per güftltr,
SRarf* tta* bem ©*it£eitpla£c, wo vorerft eine Sn*
fpeftion fämmtlidter KorpS burd) bie anwefetibett Si*
reftionen vorgenommen wurbe, unb feierauf eine gc*
meittfame Prüfung über SßelotottS* unb Kompagnie*

f*ute, VataillonSf*ute unb lei*ten Sienft ftattfanb.
©äittmtli*e KorpS bewiefen, baf fte ifere Snftruftion
gefeorig benufjt featten, bte Vewegungen würben ft*er
unb f*neil auSgefufert.

Ra* furger Raft wurbe feierauf gum gctbmanbver

gef*rüten, bem folgenbe ©uppofttion gu ©ruube

lag: ein ben Rfeeinübergattg bei ©*afffeaufen be*

denbeS KorpS verfu*t einen Dffenftvftof gegen ben

über ben Ranben bei Vargett wttb SReriSfeawfen ein*

bringenben geinb auSgufüferen, ftbft aber auf über*

legene Kräfte uttb ift bafeer genbtfeigt ben Rüdgug
wieber angutreten.

Ser ßufamntenftof gcf*afe im feinterftett Sfeeite

beS gelfentfeateS, wo beibe Sfeeite ©tettuttg uafemen,

unb baS @efc*t ft* balb lebfeaft entwidclte.

Ra*bem jebo* ber angreifenbe Sfeeit ft* Von ber

Ueberlegenfeeit beS ©egnerS übergeugt featte, gog er

ft* gurüd, um beim Sefttee am ©ingange beS SRüfe*

lentfealeS wiebemm bem geinb ©tanb gu fealten.

Au* feier verbrängt, feewerfftettigte baS #auptforpS
feinen Rüdgug übet' bett fogenanttteit ©aiSbof, wä\-
renb ein Seta*ement gttr Sedung ber linfett glanfe
ben Seg bur* baS SRüfetentfeal einftfetug. Vei

©*afffeaufett fu*ten bie VefafcungStmppen ben ©nt=

merSfeerg gu gewinnen unb gogen ft* ftfeliefli* in
bie alte gefte SRunotfe gurüd. Ra*bem bann itt
golge von SRunitionSmangel mit bem geinbe fapi*
tutirt worben, unb ifem bie Sfeore SRunotfeS geöffnet

werben muften, vereinigten ft* geinb uttb gretmb

dlebft ben getvbbnti*cu wb*ent(i*en ©rergitieti ?nr Veft*tiguitg biefeS eferwürbigen VottwerfeS.

feaben biefe KorpS altjäferli* gwei |)auptübungen,
nämli* ein ßielf*iefen mit entfpre*ettbctt ©aben

unb eine £)erbftntuftevuttg, verbunben mit einem gelb*
manbver.

Sur* bie Kabettettbireftioti von @*afffeaufen ift
in biefem Safere eine ©inlabung an bie übrigen KorpS

SaS gange SRanöver wurbe mit Rufee unb Sßrä*

gifton attSgefüfert, unb baS intereffante Serrain mit

©ef*id benu^t, au* war babei bur*auS fein Un*

fall gtt bcflagen.
Um 3 Ufer enbli* wurbe ben Kabetten auf bem

nafeen ©ntmerSberge ein cinfa*eS SRittagSmafel ver*
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aufforderten. Eine Erleichterung, welche den Leuten
durch diese fertig vorgelegten, nnd wie sich in der

4 Folge zeigte, höchst zweckmäßig eingerichtete Statuten
geworden, sowie der Umstand, daß die Regierung
jeder Gesellschaft, die sich auf Grund der ihr
zugestellten Statuten gebildet hat, die Munition zum
halben laufenden Preise verabfolgen zu lassen
beschlossen hatte, bewirkte sehr bald die zahlreiche
Bildung solcher Vereine, so daß bereits im verwichenen
Sommer deren 18 zn einem Kantonalschießverein
zusammentraten, welcher lant seinen Statuten alljährlich

zur Gedenkfeier der Schlacht bei Sempach cin
kantonales Schießfest abhalten wird. Das gelegentlich

der Constituirung des Vereins abgehaltene
Festschießen war bereits von annähernd 200 Mitgliedern
besucht nnd zahlreiche und ansehnliche Gaben von
Seiten dcr Regierung, des Stadtraths, so wie von
einzelnen Vereinen und Privaten, waren höchst

geeignet gewesen, zum Beitritte zu dem Vereine
einzuladen.

Die Grundsätze, nach welchen unscrc Militärschieß-
vcreine organisirt, sind im wesentlichen dieselben, nach

welchen laut einer früher in der Militärzeitung
erschienenen Korrespondenz von Zürich die dortigen
Jägerfchießvereine gebildet worden, nur dürften unsere

Statuten in so weit liberaler genannt werden, als
wir auch die Füsilire zu den Schießvcreinen zu lassen.

Bedürfen doch diese um so mehr der Uebung,
als den Prelazgewchren die Präzision der Jägcrge-
wehre abgeht und überdies die bessern Schützen
jeweilen zu den Jägerkompagnien gezogen wcrdcn. —
Eincn neuen Anstoß zur Hebung des Schießwesens

wird nun auch unzweifelhaft die vom Bunde an die

freiwilligen Schießvereinc verabreichte Unterstützung
bilden, und wir haben jene Schlußnahme der

Bundesversammlung um so freudiger begrüßt, als wir
für unsere Soldatcn die wahre und einzige Schießschule

von Bedentung lediglich in solchen freiwilligen
Militärschießvcreinen finden können.

Zum Schlusse nun noch einige Worte über das

Kadcttcnwescn unseres Kantons. Nachdem das

Kadettenkorps der Stadt Schaffhauscn, gegründet im

Jahre 1790, während mehr als 60 Jahren als einziges

Korps im Kanton dagestanden hat, sind durch das

Kadettengcsetz vom 30. Mai 1854, wonach die Schüler

sämmtlicher Kantonallehranstaltcn mit Ausnahme

derjenigen des obern Gymnasiums, sowie die Schüler

der 6. und 7. Elementarklasscn, wenn solche das

eilftc Altersjahr angetreten haben, kadettenpflichtig

sind, und in einer Gemeinde ein Kadettenkorps zu

errichte« ift, wenn sich 40 folche kadettenflichtigc

Schüler vorfinden, in Stein, Unterhallau und Ncun-
kirch ebenfalls Kadettenkorps ins Leben gerufen wcrden

und steht auch in den Gemeinden Schleithcim
und Thayngen die Bildung von solchen in Aussicht.

Nebst den gewöhnlichen wöchentlichen Exerzitien
haben dicse Korps alljährlich zwei Hauptübungcn,
nämlich cin Zielschießen mit entsprechenden Gaben

und eine Herbstmusterung, verbunden mit einem

Feldmanöver.

Durch die Kadettendirektion von Schaffhausen ist

in diesem Jahre eine Einladung an die übrigen Korps

zu ciner gemeinsamen Herbstmusterung ergangen uud
trafen in Folge derselben diese Korps im Laufe des

Nachmittags, theils pcr Dampfschiff, theils zu Fuß
in Schaffhauscn zum ersten kantonalen Kadettenfcste
cin. Die juugcn Krieger wurden einquartirt und cs

schloß dieser Tag mit einem Zapfenstreich sämmtlicher
Tambouren und der Musik.

Die Stärke des Kadettenkorps von Schaffhausen
beträgt 260 Knaben, eingetheilt in 1 Jäger- und 1

Füsilirkomvagnie nebst einer Fcldmusik. Diejenige
des Korps'von Stein 60, von Unterhallau 60 und von
Ncunkirch 40, so daß sich im Ganzen eine kleine Armee

von 420 Kadetten beisammen befand. Zu
bedauern ist, daß bis dahin noch keines dcr Korps
Artillerie besaß, doch ist man in diesem Augenblicke in
Schaffhausen damit beschäftigt, einen Zug Artillerie
zu errichten, und wird sich also beim künftigen Herst-
manöver neben dcm Klcingewehrfeuer wohl dcr Grundton

der Geschütze vernehmen lasscn.

Dcn 6. früh, nach Austheilung der Munition,
nämlich 30 Patronen per Jäger und 20 per Füsilir,
Marsch nach dem Schützcnplatze, wo vorerst eine

Inspektion sämmtlicher Korps durch die anwesenden

Direktionen vorgenommen wurde, und hierauf eine

gemeinsame Prüfung übcr Pelotons- und Kompagnieschule,

Bataillonsschule und leichten Dienst stattfand.
Sämmtliche Korps bewiesen, daß sie ihre Instruktion
gehörig benutzt hatten, die Bewegungen wurden sicher

und schnell ausgeführt.

Nach kurzer Rast wurde hierauf zum Feldmanöver

geschritten, dem folgende Supposition zu Grunde

lag: ein den Rheinübergang bei Schaffhausen
deckendes Korps versucht einen Offensivstoß gegcn den

über den Randen bei Bargen und Merishausen
eindringenden Feind auszuführen, stößt aber auf
überlegene Kräfte und ist daher genöthigt dcn Rückzug

wieder anzutreten.

Der Zusammenstoß geschah im hintersten Theile
des Felsenthales, wo beide Theile Stellung nahmen,

und das Gefecht sich bald lebhaft entwickelte.

Nachdem jedoch der angreifende Thcil sich von der

Uebcrlcgcnhcit des Gegners übcrzeugt hatte, zog cr

sich zurück, um beim Defilee am Eingange des Müh-
lenthalcs wiederum dem Fcind Stand zu halten.

Anch hier verdrängt, bewerkstelligte das Hauptkorps

seinen Rückzug über den sogenannten Gaishof, während

ein Détachement znr Deckung der linken Flanke

den Weg durch das Mühlenthal einschlug. Bei

Schaffhausen suchten die Besatzuugstruppen dcn Em-

mersberg zu gewinnen und zogen sich schließlich in
die alte Feste Munoth zurück. Nachdem dann in
Folge von Munitionsmangel mit dem Feinde kapi-

tulirt worden, uud ihm die Thore Munoths geöffnet

werden mußten, vereinigten sich Feind und Freund

zur Besichtigung dieses ehrwürdigen Bollwerkes.

Das ganze Manöver wurde mit Ruhe und

Präzision ausgeführt, und das interessante Terrain mit
Geschick benutzt, auch war dabei durchaus kein Unfall

zu beklagen.

Um 3 Uhr endlich wurde den Kadetten auf dem

nahen Emmersberge cin einfaches Mittagsmahl ver-
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abreüfet, wobei trofc ber giemti*cn Anftrenguttg, |)ei=
tcrfeit unb regeS Sebett feerrftfete, bk, na*bem no*
fämmtli*e KorpS beftlirt featten, um 6 Ufer baS

Sampfrof bie ©äfte unter allgemeinem Subel wie*
ber entfüferte.

©eit Saferen ftnb in ©dmfffeaufen biefe $exbft-
mufterungen ber Kabetten gu waferett VolfSfefteit gc=
worben, att benen Alt unb Sung ifere Siebtinge be*

gleiten; au* bei beut bieSjäferigen SRanöver feat ft*
baS SjBublifum auferft gafelrei* betfeeiligt, gewif aber

ift feiner, ber ft* ni*t mit Vergnügen biefeS f*b=
nen SageS erinnert. Reffen wir, baf au* für bie

ßtifunft feie unb ba wieber ein äfenti*er ßufammen*
gug ftattfinbe, ber namentli* für bie KorpS vom
Sanbe infofem von wefentli*em Rufcctt ift, als eS

ifenen bei iferer geringen ©tärfe vereingelt faum mbg*
li* ift, eitt orbetitli*eS SRanöver auSgufuferen.

A

Bie &cfearffcfeü§en int Cruppen3ufammtn3ug.

Unfere Vemerfungen über biefe Saffe feaben at*
terei Anftof gegeben,* wir wunberten uttS ob ber

©mpfittbli*feü, bie babei px Sage getreten ift unb
eS will unS ftfeeineit, eS liege barin ber VeweiS, baf
wir eine aUerbingS wunbe ©teile berüfert feaben.

Sur*gefeen wir unfere gefammte Relation über ben

Sruppengufammengug, fo glauben wir überall ein

offenes uttb lotyaleS Urtfeeil abgegeben gtt feaben, Rie*
manben gu lieb, Riemanben gu leib. Sir gtaubeu
bie Si*tftettett Weber gu grell uo* bie @*attcn gtt
ftfewarg gemalt gu feaben unb ber Vorwurf, ber Re*
baftor ber SRilüär=ßeüung ftofe mit feinem ©pief
im Rebet feerum, berüfert tmS ni*t, weit wir ifett

für imgerc*tfcrtigt fealtett. Sir feabett tttttt aller*
bingS atterfeanb au bett ©dritten auSgttfefcett gefeabt,

atteitt feabett wir bief ttidt au* bei anbern Saffen
uttb Dffigierett getfeatt1? Rabett wir ni*t fefer ftrettge
über bie Sfeätigfeü beS eibgen. ©tabeS abgeurteilt
Unb feat ft* bort irgenb wel*e @mpftnbti*feü ge*

geigt, wit fit ft* bei ben ©*ü$en geltettb ma*t?
Unfer ©egner fftfett fetbft, baf er imS tti*t bie

ßulage ma*en barf, abft*tli* tmgerc*t gegen bie

©*ü^en gu fein; attein er will unfer Urtfeeil in fei*
ner Attgemeinfeeit ni*t gelten laffen tmb um ui*t
itt gefeler attgugrofer Attgemeittfeeit gtt fallen, ver*
liert er ft* in bit mittimfteti SetailS irgenb eineS

SRattbvertageS.

SaS feabett wir beim fo VerlefcettbeS über bit
©*arff*ü|en gefagt? Sir feaben attSbrüdli* an*
erfanttt, baf alle Vebitigtmgett bti ifenett vorfeatibett

feien, nm ein eigentli*eS ©litenforpS auS ifenett gu

bilben, attein wir fonttten biefe AuSgei*nuttg ifenen

ni*t jefct f*on gwerfennett tmb unfer ©egner Wagt
bieS fo wenig gu tfeutt, atS wir. Sir feaben fpegiett

eingelne SRängel feervorgefeobett, bie wir im gleicfeeit

©rabe bei ben Sägerfontpagnieit mit ober ofene Sä*
gergewefer im Sur*f*nüt ni*t bemerft feabett; wir
wollen aber iuv*auS ni*t beftreitett, baf cS niebt
au* eingelne Sägerfompagnien gäbe, über bie unfer
Urtfeeit ftfeärfcr unb weniger günftig ausfallen müf te;
wir muffen eben bie ©a*e im Allgemeinen auffaf*
fen unb bief tfeun wir au* bei ben @*üfcen; unfer
feettrigeS Urtfeeit grünbet ft* nt*t attein auf baS,
WaS wir beim Sruppengufammengug gefefeen feaben,
nein eS grünbet ft* auf bk ©rfabrung von a*t
Wofel ausgefüllten Sienftjaferen, itt benett wir über
40 ©*ü^enfompagnien beS AuSgugeS unter unferer
mittelbaren Seitung featten. Sir geben gerne gu,
baf feit bem ©onberbunbSfelbgug, wo felbft ber milbe
©enerat ein giemti* ftretigeS Urtfeeil über bie ©*ü*
§en fällte, bie ©dntfcen enorme gortftferüte gema*t
feabett, allein eS bleibt no* SRan*eS gu tfeun unb
Wenn baran erinnert wirb, fo gef*iefet bief unferer*
fcÜS waferli* ni*t auS ©iferfu*t, fonbern auS bem

©efüfef, baf eben feier no* eitt Sßfunb vergraben
liege, baS gefeofeen werben fonne. AtS ©eneralftabS*
Dfftgier feaben wir unS tättgft eine objeftive An*
ftfeauimg errungen, bie bur* bie Vorliebe für biefe
ober jene Saffe nüfet beirrt wirb.

Sie ©*üfceit ftttb lei*ter equipirt unb bewaffnet,
atS früfeer, ifere Snftruftion feat burd) bie ßentrati*
fation gewonnen, ifere Vewegti*feü ift grbfer ge*
Werben — AtteS gttgegefeett, aber bennod) famt ber

rufeige Veoba*ter ftnben, baf baS Siraittirett tto*
f*werfättig vor ft* gefec, baf ber ©i*erfeeüSbüitft
pebatttif* betrieben werbe, baf vielen Offtgieren ber

wüttftfebare Vtid für baS Serrain mangele — ttnb
wenn er biefeS auSfpri*t, fo tritt er bamit ft*erli*
ber ©fere biefeS KorpS niebt gu nafee, fonbern er erweist

ft* im ©egetttfeeil atS aufrichtiger unb ernfter greunb,
ber ber Saferfeeit bie feb*fte ©fere giebt. ©*eint
fein Urtfeeit gu feart, fo wirb er am wenigften ben

Behüben ei verbenfen, wenn fte bagegen reffamiren;
attein Riemanb wirb foweit gefeen, in iferem Bcbwei-

gen ©ruttb „gur grbftett Vera*tuug// gu finben.
©eme befeaupteu bie ©*arff*ü|en gegenüber fol*

*en uttb überfeaupt atten Vorwürfen, bie ifenen von
Dfftgieren anberer Saffen gema*t werben, man
muffe fte gu füferen unb gu verweit beti verftefeen.

Siefe Vefeauptung fteigert ft* man*mal bis gum

$o*fomif*en. Sir erinnern unS im RatfeSfaal von

©itten 1861 gebort gu feaben, wie ein ©*üfjen=
Hauptmann, bem ein ©eneralftabSofftgier feine man*
getfeaften ©ittiatiottS=Rapporte gur Kerreftwr gurüd*
gab, aufbrauste: „Sa, ja, fo gefet eS, wenn bit
Bcbtyen vott Dfftgieren gefüfert werben, bie fte niebt

gu verwenben wiffen!" Unfer ©egner gibt ft* nun
aUerbingS feine foldett Vlbfen, immerfettt beutet er

leife bie ttyliebe grage an. Sir müffett feier bo*
fragen: itt waS foll beim eigentli* biefe gefeeimnif*

volle Sefere ber re*tett ©*ü$enverwenbung beftefeen

Sie ©*üfcen ftttb ober fotten bie ©tuen ber Sn*
fanterie fein; ifere vortreffli*e ©*iefwaffe uttb ifere

©i*erfeeit im ©*iefett weifen ifenett bie ©inleitimg
ber ®efe*te, bie Velebtmg beS ßerftbrtmgSafteS beS

®efe*teS, bie ©rmbglüfeung beS Abbre*euS beS @e=

fe*teS, baS Auffealten beS ita*brlitgetibett ©egnerS
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a brcicht, wobci trotz dcr ziemlichen Anstrengung,
Heiterkeit uud reges Leben herrschte, bis, nachdcm noch
sämmtliche Korps defilirt hatten, nm 6 Uhr das
Dampfroß die Gäste unter allgemeinem Jnbcl wicdcr

entführte.

Seit Jahren stnd in Schaffhauscn diese Hcrbst-
musterungcn der Kadetten zu wahren Volksfesten
geworden, an dcncn Alt und Jung ihre Lieblinge
begleiten ; auch bei dcm diesjährigen Manöver hat sich

das Publikum äußerst zahlreich bctheiligt, gewiß aber
ist keiner, der sich nicht mit Vergnügen dieses schönen

Tages erinnert. Hoffen wir, daß auch für die

Zukunft hic und da wieder cin ähnlicher Znsammenzug

stattfinde, der namentlich für die Korps vom
Lande insofern von wesentlichem Nutzen ist, als es

ihncn bei ihrcr geringen Stärke vereinzelt kaum möglich

ist, ein ordentliches Manöver auszuführen.

Die Scharfschützen im Truppenzusammenzug.

Unsere Bemerkungen übcr dicse Waffe haben
allerei Anstoß gegeben; wir wunderten uus ob der

Empfindlichkeit, die dabei zu Tage getreten ist und
es will uns scheinen, es liege darin der Beweis, daß

wir eine allerdings wunde Stelle berührt haben.

Durchgehen wir unsere gesammte Relation über den

Truppenzufammenzug, so glauben wir überall ein

offenes und loyales Urtheil abgegeben zu haben,
Niemanden zu lieb, Niemanden zu leid. Wir glauben
die Lichtstellen weder zu grell noch die Schatten zn
schwarz gemalt zu haben und der Vorwurf, der

Redaktor der Militär-Zeitung stoße mit seinem Spieß
im Nebel herum, berührt uns nicht, weil wir ihn
für ungerechtfertigt halten. Wir haben nun
allerdings allerhand an den Schützen auszusetzen gehabt,
allein haben wir dieß nicht auch bei andern Waffen
und Offizieren gethan? Haben wir nicht fchr strenge
über die Thätigkeit des eidgen. Stabes abgeurtheilt?
Und hat sich dort irgend welche Empfindlichkeit
gezeigt, wie sie sich bei den Schützen geltend macht?

Unser Gegner fühlt selbst, daß er uns nicht die

Zulage machen darf, absichtlich ungerecht gegen die

Schützen zu fein; allein er will unser Urtheil in seiner

Allgemeinheit nicht gelten lassen und um nicht

in Fehler allzugroßer Allgemeinheit zu fallen,
verliert er fich in die minimsten Details irgend eines

Manövertages.

Was haben wir denn so Verletzendes über die

Scharfschützen gesagt? Wir haben ausdrücklich

anerkannt, daß alle Bedingungen bet ihnen vorhanden
seien, um ein eigentliches Elitenkorps aus ihnen zu
bilden, allein wir konnten diese Auszeichnung ihnen
nicht jetzt schon zuerkennen und unser Gegner wagt
dies so wenig zn thun, als wir. Wir haben speziell

einzelne Mängel hervorgehoben, die wir im gleichen

Gradc bei den Jägerkompagnicn mit oder ohne
Jägergcwehr im Durchschnitt nicht bemerkt haben; wir
wollen aber durchaus nicht bestreiten, daß cs nicht
auch einzelne Jägerkompagnien gäbe, übcr die unser *
Urthcil schärfer und weniger günstig ausfallen müßte;
wir müssen eben die Sache im Allgemcinen auffassen

und dieß thun wir auch bei den Schützen; unser
heuriges Urthcil gründet sich nicht allcin auf das,
was wir beim Truppenzufammenzug gesehen haben,
nein es gründet sich auf die Erfahrung von acht
wohl ausgefüllten Dienstjahren, in denen wir übcr
40 Schützcnkompagnien des Auszuges unter unserer
mittelbaren Leitung hattcn. Wir geben gerne zu,
daß seit dem Sonderbundsfeldzug, wo selbst der milde
General ein ziemlich strenges Urtheil über die Schützen

fällte, die Schützen enorme Fortschritte gemacht
haben, allcin cs bleibt noch Manches zu thuu und
wenn daran erinnert wird, so geschieht dieß unsererseits

wahrlich nicht aus Eifersucht, fondern aus dem

Gefühl, daß eben hier noch ein Pfund vergraben
liege, das gehoben werdcn könne. Als Generalstabs-
Offizier haben wir uus längst eine objektive
Anfchauung errungen, die durch die Vorliebe für diese

oder jene Waffe nicht beirrt wird.
Die Schützen siud leichter equipirt und bewaffnet,

als früher, ihre Instruktion hat durch die Zentralisation

gewonnen, ihre Beweglichkeit ist größer
geworden — Alles zugegeben, aber dennoch kann der

ruhige Beobachter finden, daß das Tirailliren noch

schwerfällig vor sich gehe, daß der Sicherheitsdienst
pedantisch betrieben werde, daß vielen Offizieren der

wünschbare Blick für das Terrain mangele — und
wenn er dieses ausspricht, so tritt er damit sicherlich
der Ehre dieses Korps nicht zu nahe, sondern er erweist
sich im Gegentheil als aufrichtiger und ernster Freund,
der der Wahrheit die höchste Ehre giebt. Scheint
fein Urtheil zu hart, fo wird er am wenigsten den

Schützen es verdenken, wenn ste dagegen reklamiren;
allein Niemand wird soweit gehen, in ihrem Schweigen

Grund „zur größten Verachtung" zu finden.
Gerne behaupten die Scharfschützen gegenüber

solchen und überhaupt allen Vorwürfen, die ihnen von

Offizieren anderer Waffen gemacht werden, man
müsse sie zu führen und zu verwenden verstehen.

Diese Behauptung steigert sich manchmal bis zum
Hochkomischen. Wir erinnern uns im Rathssaal von

Sitten 1861 gehört zu haben, wie ein Schützen-

Hauptmann, dem ein Generalstabsoffizier feine

mangelhaften Situations-Rapporte zur Korrektur zurückgab,

aufbrauste: „Ja, ja, so geht es, wenn die

Schützen von Offizieren geführt werden, die sie nicht

zu verwenden wissen!" Unser Gegner gibt sich nun
allerdings keine solchen Blößen, immerhin deutet er

leise die kitzltcke Frage an. Wir müssen hier doch

fragen: in was soll denn eigentlich diese geheimniß-

volle Lehre der rechten Schützenverwendung bestehen?

Die Schützen sind oder sollen die Eliten der

Infanterie fein; ihre vortreffliche Schießwaffe und ihre

Sicherheit im Schießen weisen ihnen die Einleitung
der Gefechte, die Belebung des Zerstörungsaktes des

Gefechtes, die Ermöglichung des Abbrechens des

Gefechtes, das Aufhalten des nachdringenden Gegners
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